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verwarfen . Dabei recapitulirt er die oben citirte Anfrage kurz : usiv pp -m 112
L" 2> : 22 V2W2 : N2 22122 - 2182 - ^22 22221 22 -2 M2L - U'lsi 2 :i-U2- M2 ' ibu Nlbu2 >

2 ' 21.22 P2212 PNI 2 ' 2 22 ' 7272 12 PSI 2U ' 221 2P2 212221 M2 ' 2- 22N 22 112IP22
2: ; N2 2:mb P2 -P2S2 - 122 2" U22P1 b.i2L " 2 P2 ' 2 <das . Nr . 7) . Demnach haben
sich Serene und seine Anhänger nur über Talmudisches hinweggesetzt . Näher
werden folgende Puncte angegeben :

1 ) 22222 NU PN',2 P ' N.
2 ) 2bsn pbi>222 21' N, bedeutet nicht , daß sie überhaupt nicht beteten , sondern

daß sie die vom Talmud und dem Brauche eingeführte Gebetformeln nicht für
verpflichtend hielten .

3 ) 120 1" M2 '2 M " P222 -2 21>N bedeutet , daß sie ihren Wein von Nichtjuden
berühren ließen .

4 ) 2L' 2 >u LV2 22nb ,2 2 ' 2-ip , der zweite Feiertag ist nur talmudisch .
5 ) 212122 p2n ,2 pu , oder wie es in der Parallelstelle heißt : 212122 P2212 pni

bn22 " 2 paru , ist auch nur eine Opposition gegen die talmudische Vorschrift , nämlich
schriftliche Ehepakten ausstellen und Scheidebrisfe schreiben mit allen Forma¬
litäten , die der Talmud einschärst .

6 ) 222p 22b 2222 , kann ebenfalls nur talmudischer Natur gewesen sein , Ehen
mit entfernten Verwandten auf - und absteigender Linie : 2 -2212 >2222 2212-.
Alle diese Punkte , Speise - und Ehsgesetze , zweiter Feiertag und Gebetweise
greifen tief ins Leben ein , darum sind sie in der Anfrage namhaft gemacht .
Serene mag aber noch andere talmudische Bestimmungen verworfen haben .
Mit Recht kann man daher den Pseudomessias Serene den ersten Reformator
nennen .

Uebrigens geht aus einer andern Anfrage an Natrona 'k (das . Nr . 7 ) hervor ,
daß die Serener nicht die einzigen waren , welche talmudische Vorschriften ver¬
warfen . Dieselbe betraf nämlich Solche , welche sich über die biblischen Vor¬
schriften hinwegsetzten , weder Sabbat , noch Verbot von Blut und Unschlitt
beobachteten . Dabei wird die Bemerkung gemacht , daß diese Ketzer von anderen
bekannten sonderbar abweichen . Denn die meisten Ketzer verwarfen
nur Talmudisches , hielten aber an Thora und Schrift fest ,
diese aber sprechen der Bibel Hohn : 2 - i ' 2 i-22 ^ piiL-2 pv2 pinV ii 'ni 12

P22 2 2 - 12- 2112 21' P121 21S2U P12 2 ' 222 ' 2222 P2P1S 1 ' 1' Q 122 - 2i -1p22 -
. 1 .222 ' ' 2P - P2 1' 2L2 - rN PP ' ! 2L N2P21 2212 ' 2222 bin 2 -2S12 ' 2222 21 - 12-
21222- 1Ü2I 2 '2wll I2' ii2i ni '2y 1N'2>11 .2222 2p 'p2 i2ps 2 .2W2SL' 1Ü2 . Es war dem¬
nach R ' Natronat bekannt , daß es hier und da Juden giebt , die sich praktisch
über den Talmud hinweggesetzt haben . Er spricht davon wie von einer täglichen
Erscheinung . Also 40 Jahre vor Anan 's Auftreten hatte schon eine antital -
mudische Bewegung stattgefunden . An einen Zusammenhang derselben mit den
Sadducäern ist durchaus nicht zu denken . Wir kommen jetzt zu einem andern
psrudomessianischen Antitalmudisten .

15 .

Der Srktenstister Abu - Isa Gbadsalj Ivfalsanr .
Ueber diesen Sektenstifter und seine Sekte , die Jsawiten , liegen uns zwei

Berichte vor . Der eine stammt von David b . Merwan Almokammez ' )

Daß Almokammez Autor der von Jehuda Hadassi mitgetheilten Häre¬
sien ist , geht aus dem Anfang und dem Verlaufe hervor : be>) 2221 :2 n bp pn
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(blühte um 950 ) , ausgezogen in Hadassi ' s Werk asa .-i barm ( Nr . 97 ) , der anders
von dem Mohammedaner Scharastani , der zwar erst um 1140 schrieb , aber
seine Nachrichten über die jüdischen Sekten aus altern Quellen schöpfte (Text
sä . Onrstom x 168 Haarbrücker ' s Uebersetzung I . S . 254 ) . Wenn , wie es den
Anschein hat , Scharastani Almokammez ' Bericht excerpirt hat , so sind seine An¬
gaben um so zuverlässiger . Makrizi ' s Nachrichten darüber ( in äs Laog -' s Oftrssto -
matstis ars -bs I , 307 ) sind dürftig . Wir haben hier den Namen des Stif¬
ters , die Zeit seines Auftretens und seiner Wirksamkeit , seine Messianität
und seine häretische Dogmatik zu beleuchten .

1) Name . Almokammez nennt ihn Abu -' Jsa Obadjah aus Js -
fahan : ' woun N' iaip mm w ' piau na na . Scharastani hat den Namen voller :
a -pp ' so pnxu w ' p-au . Er fügt hinzu , er wird auch genannt : m m .aftu a-mx
.a 88 u maip . Der Name n 88 u a >a:p oder v ' .abu mmp (wie Haarbrücker richtig cor -

rigirt ) ist Obadjah arabisirt . Der Sektenname lautet , wie wir gesehen , bei
Almokammez w ' piau na oder ammp , bei Scharastani "nnmp ( Jsawiten ) , bei
Makrizi "n 'mnaru 8u (Jsfahaniten ) , nach ier Geburtsstadt des Stifters .

2 ) Zeit . Scharastani giebt die Zeit seines Auftretens und das Ende des¬
selben genau an . Er war zur Zeit des Chalifen Almansur , und
der Anfang seines messianischen Auftretens war in der Zeit
des letzten Omejjaden Merwan : zum w nnipa uanam awm 8u zum w zua
auvnau a - nv za zmaa > "n ' vu ' aa zfto a' nu . Merwan ' s II . Chalifat ' ) begann 744
und Almansur ' s , des zweiten Abbassiden , 754 . Während der Unruhen , welche der
Abfall der Provinzen des Chalifats gleich nach Merwan ' s Regierungsantritt
hervorrief , mag auch Abu -' Jsa Obadjah als kriegerischer Messias aufgetreten sein .
Er lebte aber noch einige Zeit unter Almansur ; denn er griff dessen Heere in

der Gegend der Stadt Rat an , wurde aber daselbst mit seinen Anhängern ge -
tödtet . Scharastani : 8np : 8np - ' a 8ua aunru aaun ull ) ( w 'p:au ) imu 8-pi
naunru . Rät war mit ganz Chorasan im Anfang der Negierung Almansur ' s
besetzt von dem Magier Sindbad , der erst im Jahre 138 Heg . — 755 — 56
besiegt wurde . Vergl . Weil , Chalifen II . 34 nach Tabari . Zur selben Zeit
scheinen auch Abu - ' Jsa und seine Anhänger besiegt worden zu sein . Er hat
demnach sein Wesen ein Jahrzehnt getrieben , um 745 — 55 .

3 > Messianität . Hadassi , d . h . Almokammez , sagt - ausdrücklich , Abu
Jsa habe sich für den Messias ausgegeben : apa mmam upm -wm w ( -mp :au ) avu

-Iran 8mm N' L-2N MN nw 'on . Aus Scharastani ' s Worten dagegen scheint hervvr -

zugehen , daß er sich nicht für den Messias gehalten , sondern nur für einen
Propheten und Gesandten , für den , der zu dem Messias beruft , den
messianischen Vorläufer : a° 2 na 28 u n ' wn 8 u 8 iL -a mm ' a : nm (w ' p lau ) apn
Er glaubte auch , wie Scharastani tradirt , daß dem Messias fünf Gesandte nach
einander vorausgingen . Indessen da er verkündet , daß der Berufer zum Messias
selbst Messias sei : n ' L-r>8u m u ' r ' u ' pua 8 u zu apn , so läuft das auf eins hin¬
aus . Da seine Anhänger gewußt haben , daß er nicht vom Stamme David ' s
war , so mochte er sich gescheut haben , sich für den Davidischen Messias aus¬
zugeben , und hat vielleicht behauptet , er sei der Messias vom Stamme Joseph :

MN >a — raaoa ana p :ap 28 ua pmm ( ' pap l .) ' pa 8u zmav za a:a u 8 aro za ( cmaviL -
n 8p wnm ' a rasaa P' MN -m — nmwan mraa : NS ' UN ' anaa aann : ,
und im Verlaufe (Nr . 98 ) ra -w nrp -aa pvp ^ au zmma za a :a a -an n 8u 8a ara -a —
(nmuav 8u) n ' m » 8u apa oa arm uma 8 nnaa mm an ' a o ' piar apa .

*) Merwan ließ einen Lessft - Oaluta enthaupten , vgl Rsvns äss Db . j .VIII x . 124 .



( -,21' , 2 N'vv ) . Dafür spricht auch sein kriegerisches Austreten ; denn der Volks¬
glaube theilte dem ephraimitischen Messias eine kriegerische Rolle zu ( wovon
weiter unten ) . Abu - ' Jsa sagte auch von sich aus , Gott habe zu ihm ge¬
sprochen und ihn beauftragt , die Söhne Israelis von der Hand der abtrünnigen
Völker und der tyrannischen Könige zu befreien : 21221 ,1222 -2npn 22 ^ vpn

11222 m P2rnp 2n 22 U2U ' 2M P2 2M22 N 22 psi' n ' ; n . Auch Maimuni

scheint von Abu - ' Jsa , als von einem Messias , Kunde gehabt zu haben . In
seinem Briefe über den Pseudomessias in Arabien zu seiner Zeit (IZAsrsb 1s -
insm ) berichtet er : Im Anfang des Islam trat ein Mann jenseits des
Euphrat auf und sagte , er sei der Messias und zog mit 10 ,000 Mann aus , —
aber sein Plan gelang nicht , und die Juden wurden durch ihn in der Stadt
Jsfahan sehr verfolgt : 2,2 m 22 P2 vm 22 p bnpvv ' 121222 22 -222 ' 2 npii 222 2- 1
2 ' 2V21 P2122 , 2V 21N.2 .212221 bn2L " 2 2 ' °l2n I22VP ( 2' 22 l .) 2222 N- ". N' V2 N12V 22M
12122.2 221P2 , N .2L VN 2' P2 1' 22N bn2V ' 12NV11 2112112- p 1222p N21 12VP 22v1 nbl N' 22 .
Der Anfang des Islam und die Stadt Jsfahan , beides patzt nur auf Abu -

' Jsa Jsfahani . Daß er zahlreiche Anhänger hatte , , bezeugt auch Scharastani .
21.2 ' bn , 2 2 '' 122 2V2 .2P212N2.

4 ) Dogmatik . Daß Abu -' Jsa Häretisches lehrte , bezeugt Scharastani
im Allgemeinen : „ Er wich in vielen Punkten von den Hauptsatzungen des Ge¬
setzes ab , die in der Thora erwähnt sind " : ".i ' p2v2n onvn .n , 2 2 '' 122 -s ii .i ' im gni ' m
".I -Iinim "12212222N "22 ' 22im . Jndeß will das nicht etwa sagen , daß er sich

über viele pentateuchische Gesetze hinweggesetzt hat , sondern daß er sie anders
gedeutet hat , als das damals bestehende , talmudische Judenthum . Das geht
aus Almokammez ' Andeutung hervor , obwohl der eigentliche Sinn durch Ha -
dassi ' s ungeschickte Uebertragung abgeblaßt erscheint . „ Er hat erfunden und
gedeutet die Schrift nicht im Geists der Propheten " : v ' 21221 2 -2122 2221 M22 .2
l ' .iin I2M22 212 ' 22 112P22. Aus desselben Angabe , daß die Jsawiten einiges vom

talmudischen Judenthum festhielten , wie die 18 Gebetformeln und die Bene¬
dictionen vor und nach dem Schema , läßt sich folgern , daß sie anderes ver¬
worfen haben : v ' pis 2 vp p 2 v nmipi 2222 2v ms ' im "in 221VP .2 .22 -1 12- 2 ->n
.2x12 : 2 22 2 -P222 2 2 ' 2 ' 222 VP2 21' 222 . Besondere frappante Abweichungen

werden weder von Almokammez , noch von Scharastani namhaft gemacht . Denn
daß Abu -' Jsa siebenmaliges Beten täglich vorschrieb , nach einem Psalmen¬
ausdrucke , statt der talmudisch vorgeschriebenen dreimaligen , ist keine einschnei¬
dende Häresie ( Almokammez ) : ' ' 222 .2 21-2 pav 22x122 2 ' 222 212-22 ' 1 2" 2 2 -1
( Scharastani giebt unrichtig an , daß Abu -' Jsa zehn Gebetzeiten für pflicht -
mäßig ausgab : x .-i.- xpix 2221 — 2 .112- ivp 2' 21-n , da Almokammez die Begrün¬
dung aus der Schrift dafür anführt , und diese für sieben spricht ) . Wenn
Abu - ' Jsa nach Almokammez die Scheidung ganz und gar aufhob , sogar bei
Ehebruch : 212p 2222 i2wx ivvx ,->x v -x vi : >v 22m , . so ist das allerdings ein
Hinausgehen über die biblische Bestimmung . Wie es die Jsawiten mit dem
Festkalender hielten , läßt sich aus den Worten , wie sie Elia Hadassi wieder -
giebt , nicht entnehmen . Sie lauten : .222 .2 1211V2 22 -2222 2 -21,222 v -vip 22
Es bedeutet allerdings , sie machen die Feste nach dem Sonnenjahr , d . h . ab¬
weichend vom rabbanitischen Festkalender , der nach dem combinirten Jahre an¬
gelegt ist , aber das Wort 22 -2222 ist störend ; denn das will sagen , gemäß der ,
nämlich „ der Rabbaniten " Vorschrift . Zwei Eigenthümlichkeiten werden
noch von Abu -' Jsa , diesem kriegerischen Messias , mitgetheilt . Er schrieb seinen
Anhängern Enthaltsamkeit von Wein und Fleisch vor , sogar von Vogelfleisch ,
nach dem Beispiel der Rechabiten , die freilich nur dem Weingenuß entsagten .
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(Mokammez ) : sss p ssv - -: s sours souvs ssu ps ss -s mi>i>ms . Bei
Scharastani wird nur Enthaltsamkeit erwähnt : ssn usss nusmSu .ssuris ' s s ^ s ,

us ' Ul pus ^ usu Hp n ;s <s bsu ir . Aus Scharastani ' s Worten geht hervor , daß
Zlb -°Jsa eine Schrift hinterlassen , also nicht so unwissend war , wie bei Hadassi
angegeben wird : rn>ss m .s srsi — Dann tradirt Scharastani , derselbe sei zu
den Söhnen Mose ' s , welche jenseits der Wüste wohnen , gezogen , um ihnen das
Gotteswort zu verkünden : s .s >sss 'b bssSu um s .s -°s ^u zusisr ^s -L>ir> ms >su s .ssi

sbbu subs . Die Wüste bedeutet hier wohl die große Salzwüste , welche
sich nördlich von Jsfahan erstreckt . Da wir aus einem andern Passus bei
Scharastani wissen , daß er in Rar (dem alten Rhagae ) war und dort die
Truppen des Chalifen angegriffen hat , so wird die Reise wohl von Jsfahan nach
Rat gegangen sein . Man glaubte also damals in jüdischen Kreisen , daß die
Söhne Mose , von denen auch Eldad der Danite gefabelt hat , in der Gegend
von Rai ihren Sitz hätten . Der Gaon Zemach , Eldad ' s Zeitgenosse citirt einen
Midrasch , worin erzählt wird , die Söhne Mose ' s hätten sich die Finger abge¬
schnitten , um nicht vor Nebukadnezar die Saiten zu schlagen : s8ru ssss ms >s ,

ms SMS srrssis : .SSSS2 > WSS2S M' .siss L' SMU 1SW sou msu o .sb kj' ps P ' 2SS s .sn
ums .süss . R ' Zemach spielt hier aus Midrasch zum Psalter 137 an , wo aber
von den .sL's ms keine Rede ist . — Abu - ' Jsa Obadjah trat demnach mehrere
Jahre vor Anan auf und modelte am Judenthume . Anan war also nicht der
erste Häretiker .

16 . .

Eine messtariische Apokalypse mit historischem Hintergründe .

Während Abu -' Jsa mit dem Schwerte in der Hand mcssianische Propa¬
ganda machte , erschien in Palästina eine apokalyptische Schrift , welche die An¬
kunft des Messias in nächster Zeit prophezeite . Diese Apokalypse ist nach vielen
Seiten hin höchst interessant . Sie beschreibt die Reihenfolge der Chalifen bis
zum Untergange der Omejjaden und giebt individuelle Züge von ihnen an , so
daß sie als eine historische Urkunde gelten kann . Sie offenbart ferner die
Stimmung der jüdischen Frommen in Betreff des herrschenden Islam . Sie
eröffnet die Reihe der mystischen Schriften , giebt einen Schlüssel zum Verständniß
der verwandten Literatur und ist auch in stylistischer Beziehung beachtenswerth .
Diese merkwürdige Schrift führt den Titel „ Geheimnisse des R ' Simon
b . Jochai " ( mm - p proe » ms ms .srm ) , erschien zuerst in einem Sammelwerke
Saloniki >743 , aus dem sie Jsllinek abgedruckt hat in seiner Agadasammlung
Lst -Ks.-Niärosolr 1 . III . S . 78 ff . ( Leipzig 1855 ) . Fragmentarische Parallelen
liefert zu dieser Apokalypse eine ähnliche Schrift unter dem Titel R ' Simon
b . Jochai ' s Gebet : -um - zs pzvss- m ns -s .s ( abgedruckt aus einer Handschrift
von Jellinek Lst - ka . - Niärs .sLli IV . T . 120 f .) . dis aber einer viel späteren
Zeit angchört . Daß die Apokalypse , die ms .sse , einen historischen Hintergrund hat ,
ahnte auch Or . Jellinek , der in den einleitenden Worten dazu bemerkt : „ Unstreitig
liegen uns hier bestimmte historische Anspielungen vor , die noch der Untersuchung
bedürfen " ; er bezieht sie aber auf die Geschichte des ersten Kreuzzugss . Dem ist
aber nicht so . Es wird sich zeigen , daß der Verfasser der Apokalypse mit der
Chalisengeschichte der Omejjaden sehr vertraut war , und man
kann bis auf Jahr und Monat bestimmen , wann er sie verfaßt hat . Wir wollen

Vergl . Nsvus ciss Ist . s . V . p>. 208 .
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